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über Personen diese Alternative des 
§115 einschließt; zwischen beiden Tat­
beständen besteht Gesetzeseinheit. An­
ders verhält es sich jedoch, wenn die 
rowdyhaften Gewalttätigkeiten zugleich

Gesundheitsschädigungen nach § 115 
oder Körperverletzungen nach § 116 oder 
§117 darstellen (vgl. §215 und §116 
Anm. 5).

§116
Schwere Körperverletzung

(1) Wer durch die vorsätzliche Körperverletzung eine lebensgefährliche Gesund­
heitsschädigung, eine nachhaltige Störung wichtiger körperlicher Funktionen oder 
eine erhebliche oder dauernde Entstellung des Verletzten fahrlässig verursacht, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Verurteilung auf Bewäh­
rung bestraft.

(2) Wer eine der genannten Folgen vorsätzlich verursacht, wird mit Freiheits­
strafe von zwei bis zu acht Jahren bestraft. Der Versuch ist strafbar.

1. Die schwere Körperverletzung liegt 
vor, wenn der Täter durch die Hand­
lung nach § 115 schuldhaft
— eine lebensgefährliche Gesundheits­

schädigung,
— eine nachhaltige Störung wichtiger 

körperlicher Funktionen oder
— eine erhebliche oder dauernde Ent­

stellung des Verletzten verursacht.
Absatz 1 verlangt hinsichtlich der Fol­
gen Fahrlässigkeit, Abs. 2 Vorsatz, wo­
bei bedingter Vorsatz genügt (OG-Ur- 
teil vom 6. 2.1970/5 Ust 53/69).

2. Eine lebensgefährliche Gesundheits­
schädigung liegt vor, wenn die Verlet­
zung zum Tode des Geschädigten führen 
kann. Dies ist z. B. der Fall bei schwe­
ren Schädelverletzungen (z. B. Schädel­
basisbruch), Verletzungen des Brust- 
und Bauchraumes, der Hauptschlagader, 
auch langandauernde Bewußtlosigkeit 
(z. B. nach intensivem Würgen). Solche 
Verletzungen können gleichzeitig eine 
nachhaltige Störung einer wichtigen 
körperlichen Funktion bewirken.

3. Die nachhaltige Störung wichtiger 
körperlicher Funktionen bezieht sich auf 
bestimmte, durch die Körperverletzung 
beeinträchtigte, in ihrer Funktion ge­
störte Bereiche oder Teile des mensch­

lichen Körpers und die damit verbun­
denen Funktionen.
Die nachhaltige Störung muß sowohl 
erheblich sein als auch über einen län­
geren Zeitraum anhalten.
Wichtige körperliche Funktionen kön­
nen z. B. gestört sein, bei einer erheb­
lichen dauernden aber auch zeitweiligen 
Beeinträchtigung des Seh-, Hör- oder 
Sprechvermögens, aber auch dann, 
wenn die Körperverletzung zu Siech­
tum oder Geisteskrankheit führt, bei 
komplizierten Hirnverletzungen, oder 
bei langen Bewegungseinschränkungen 
(vgl. OGSt Bd. 14, S. 105). Auch Brüche, 
z. B. des Obersehenkelhalses, der Schä­
delbasis, des Beckens, des Fersenbeins, 
können eine nachhaltige Störung — die 
sich meist in längerer Bettlägerigkeit 
bzw. Gehunfähigkeit ausdrückt — be­
wirken (vgl. OGSt Bd. 10, S. 292, OG- 
Urteil vom 19.8. 1976/1 b OSK 5/76, 
OG-Urteil vom 19.8. 1975/5 Zst 8/75), 
desgleichen der Ausschluß bzw. eine 
mehrwöchige starke Einschränkung der 
Kaufähigkeit infolge Kieferbruchs, ge­
gebenenfalls verbunden mit erheblicher 
Beeinträchtigung der Sprechfähigkeit 
(vgl. OGSt Bd. 14, S. 94, OGNJ 1973/21, 
S. 649, OG-Urteil vom 29.11. 1973/5 Zst 
13/73).
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